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33aupoltjciItct)c ©eœtllt»

gunge* ber ©tabt 3««$
mürben am 5. Januar für fol»
genbe 33auprojeîte, teitroeife
unter 93ebingungen, erteilt :

1. ©enoffenfctjaft Suricum für
einen Slnbau ©ifjtftr. 4, 3- 1; 2. St. ©riftofari, Itlridb
& Siupaumer für 7 SBotyntfäufer SDtpthenquai 20, 22,
26. 28, Sttfreb ©fctjerftrafee 19, 23, 27, 3. 2; 3. 0.
©ctjmib für ein @emäct)st)au§ Stenggerftrafje 66, 3 2;
4. 0. grep für einen ®acf)ftocfumbau Srinerftrajfe 4,
3 3 ; 5. ©onjett & @0. für einen Stnbau unb eine fpof»
unterfeHerung SBerbgäfectjen 37, 45, 3-4; 6. S08. ©imon
für einen Sin» unb Umbau SSerf.-Str. 3262/Steugaffe 11,

8-5; 7. 3- ©chmegler für eine ®ad^root)nung ©afo»
weterfirafje 20, 3- 5; 8. g. SlmSler ©pring für ein
SBofjnhauS mit ©infriebung gmblaubfteig/^rioatftrafje 1,
8-6; 9. 3- Bettina für ein Stutoremifengebäube ©er»

waniaftrafje 26, 3- 6; 10. 0. 33icfel & ®o. für ein ©in»
familienhauS, eine Slutoremife unb bie ©infriebung 33ach »

ofnerftra^e 8, 3 6; H- $rof. ®r. ©fjrtiarbt für ein
®ot)nt)au§ unb eine Slutoremife £>oc§ftra§e 40, 3- 6;
12. 31. Sßeinmann für 2 @tnfamitienf)äufer, 2 Sluto»

ïemifen unb bie ©infriebung ©olbauerfirafje 60, 62,
3. 6; 13. g. ^oS für ein ©infamilienhauS ©chlöfjli»
ftra^e 4, 3- 7 ; 14. 9Î. 33ür<hler für einen Umbau gorch=

äßet etina# fantt, ()at üobeö HUI;
@t»' 2d)nnb' tfl'S, Itter widjtS lernen toiH!

ftrafse 355, 3- 8 ; 15. g. ©arpentier für ein ©infamilien»
hauS Slrofaftrafje 11, 3- 8.

SBotjmmgSbau |«t 3urict). $aS ftatiftifct)e Stmt ber
©tabt 3üri<h erUärt in einer fürglicf» herausgegebenen
Slrbeit, ba§ natjep bie fpälfte aGer im testen gahrjehnt
in 3ûri<h erftettten SBohnungen ©reijimmerroobnungen
feien, unb bafj baS früher hauptfächlich in grofjen SBoh»

nungen eingebaute Sabejimmer immer mehr auch in
Keine SBotfnungen eingebaut merbe. ®er geftfieUung,
ba| im testen gahrjehnt runb jmei drittel ber neuer»
fteÖten ©reijimmerroohnungen mit eigenem SSabejimmer
auSgeftattet mürben, fomme für bie roohnîulturelle Stuf»

märtSentmicHung in ber ©tabt 3üricf) jpmptomatifche
33ebeutung ju. ©ie miberlege bie ftarî oerbreitete SJtei»

nung, bie SBohnoerhättniffe einer ©tabt müßten fi<h mit
ihrem äSachstum naturroenbig oerfdE)tec^tern. Sie ©röfjen»
oerteilung ber ÜDtietroohnungen in 3ürich fei günftiger
als in ben meiften übrigen größeren ©chmeiserftäbten,
namentlich oorteithafter als in 33era, 33afel unb ©enf,
too bie ®urchfcf)mtt§roobnung foroohl nach ber 3"unter»
jaht roie nach ber Sßohnraumjaht Keiner fei als bei

un§. Sluch im SSergletcf) ju Saufanne mit feiner ftarfen
33efetping ber untersten unb oberften ©röfjenHaffe müffe
bie 3ürcher SBohnungSoerforgung als rationeller er»

fcheinen. Sie burchfchmtttiche 2Bof>nbicf»tigEeit in ber
©tabt 3«rich fei feit 1910 bei allen ©röfjenKaffen ju»
rücfgegangen, befonberS in ben Heineren 2Bohnungen
habe fid) bie 33elegung ftarî gebeffert. Sticht allein bie

3ahl ber Einher, fonbern auch bie 3ahl ber 31rnmer»

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 5. Januar für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:
1. Genossenschaft Turicum für

einen Anbau Sihlstr. 4, Z. 1; 2. A. Cristofari, Ulrich
à Nußbaumer für 7 Wohnhäuser Mythenquai 20, 22,
26. 28, Alfred Escherstraße 19, 23, 27, Z. 2; 3. O.
Schmid für ein Gewächshaus Renggerstraße 66, Z 2;
4 O. Frey für einen Dachstockumbau Brinerstraße 4,
Z 3 ; 5. Conzett à Co. für einen Anbau und eine Hos-
Unterkellerung Werdgäßchen 37, 45, Z. 4; 6. W. Simon
für einen An- und Umbau Vers. Nr. 3262/Neugasse 11,
Z. 5; 7. I. Schwegler für eine Dachwohnung Gaso-
meterstraße 20, Z. 5; 8. F. Amsler - Spring für ein
Wohnhaus mit Einfriedung Hadlaubsteig/Privatstraße 1,
Z- 6; 9. I. Bettina für ein Autoremisengebäude Ger-
maniastraße 26, Z. 6; 10. O. Bickel à Co. für ein Ein-
familienhaus, eine Autoremise und die Einfriedung Bach -

ofnerstraße 8, Z. 6; 11. Prof. Dr. Ehrhardt für ein
Wohnhaus und eine Autoremise Hochstraße 40, Z. 6;
12. A. Weinmann für 2 Einfamilienhäuser, 2 Auto-
remisen und die Einfriedung Goldauerstraße 60, 62,
H. 6; 13. F. Pos für ein Einfamilienhaus Schlößli-
straße 4, Z. 7; 14. R. Bürchler für einen Umbau Forch-

Wer etwas kaun, hat Lobes viel;
Ein' Schand' ist's, wer nichts lernen will?

straße 355, Z. 8 ; 15. F. Carpentier für ein Einfamilien-
Haus Arosaftraße 11, Z. 8.

Woh««»gsbau in Zürich. Das statistische Amt der
Stadt Zürich erklärt in einer kürzlich herausgegebenen
Arbeit, daß nahezu die Hälfte aller im letzten Jahrzehnt
in Zürich erstellten Wohnungen Dreizimmerwohnungen
seien, und daß das früher hauptsächlich in großen Woh-
nungen eingebaute Badezimmer immer mehr auch in
kleine Wohnungen eingebaut werde. Der Feststellung,
daß im letzten Jahrzehnt rund zwei Drittel der neuer-
stellten Dreizimmerwohnungen mit eigenem Badezimmer
ausgestattet wurden, komme für die wohnkulturelle Auf-
wärtsentwicklung in der Stadt Zürich symptomatische
Bedeutung zu. Sie widerlege die stark verbreitete Mei-
nung, die Wohnverhältnisse einer Stadt müßten sich mit
ihrem Wachstum naturwendig verschlechtern. Die Größen-
Verteilung der Mietwohnungen in Zürich sei günstiger
als in den meisten übrigen größeren Schweizerstädten,
namentlich vorteilhafter als in Bern, Bafel und Genf,
wo die Durchschnittswohnung sowohl nach der Zimmer-
zahl wie nach der Wohnraumzahl kleiner sei als bei

uns. Auch im Vergleich zu Lausanne mit seiner starken
Besetzung der untersten und obersten Größenklasse müsse
die Zürcher Wohnungsversorgung als rationeller er-
scheinen. Die durchschnittliche Wohndichtigkeit in der
Stadt Zürich sei seit 1910 bei allen Größenklassen zu-
rückgegangen, besonders in den kleineren Wohnungen
habe sich die Belegung stark gebessert. Nicht allein die

Zahl der Kinder, sondern auch die Zahl der Zimmer-
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mietet unb ©cgtafgänger, fowie bie $agl ber ®ienftboten
unb ©emerbegegülfen fei feit 1910 jurüdgegangen, unb
igre 9lbnagme babe ju einer weiteren Berlleinerung ber
fiauSgattungen beigetragen. ®ie MognungSüberfüEung
werbe oergältniSmägig oiel fiärler burcg 9luSlänber Der»

urfadgt als burcg ©cgweijer. Bon ben 665 Mognungen,
bie als überfüllt ju betrauten feien, entfallen 399 auf
©cgweijer, 266 auf 9luSlänber.

MohtnutgSbau in Mitttertgur. ®er ©tabtrat legt
beut ©rogen ©emeinberat brei Vorlagen oor, bie ber
görberung bei MognuttgSbaueS bienen. Unter
biefen nimmt ber Äaufoertrag mit ber allgemeinen
Baugenoffenfcgaft über ben Berlauf Don 18,357
Quabratmeter Sanb baS größte gntereffe in 9lnfprudg.
Meiter macgt ber ©tabtrat Mitteilung, bag er einer
9lnjagl Bauintereffenten oorläufige fjuficgerungen gemacht
bat. @S würben im ganzen 27 Mognungen ju 3, 4
ober 5 ßimmer ergeflt. Um an ber Bühi»@idgli»
ader [trage ben Bau non Mogngäufern p ermöglichen,
foE bort bie Äanalifation erweitert werben, wofür ein
Ärebit oon 11,000 gr. oerlangt wirb.

6t* tteueS ©figauS auf QDergeregg (©dgwpj). ®te
©eltion U'to bei ©dgweij. ÉlpenflubS befcfjloß ben Bau
einei ©ligaufeS im ©elünbe ber Qbergeregg mit 60
©c£)Iaf= unb £ifcgplägen. ®er Neubau foE bii näcggen
Minier fertig erfteEt fein.

$ur ©rweiteruttg bei $anto*SfpitalS ©laruS.
(Korr.) ®er BeglerungSrat erfülle bie ©pitallommiffion,
eine Bebuition bei BauprogrammeS für bie ©cweiterung
ber ©pitalbauten im ©inne ber |)erabfetpng ber mut»
möglichen ©efamtfofien (runb 3,000,000 granlen) auf
1,500,000 gr. bii 2,000,000 gr. in ©rwägung p jiegen.

Bauliches aus Dite*. ®aS alt beîannte £>auS non
£>errn grlebenSricgter ®igeli an ber BaSlerfirage ift
oon |jerm ©ottfrieb greubiger, [ßrolurift ber gtrma
©dgeurmann & ®o., Dlten » Harburg, täuflicg erworben
worben. ®aS £>auS foE bemnädgg in ein ©efdgäftS»
baui umgebaut werben. ®amit wirb aucg ber oer»
legrSginbernbe ®erraffenoorbau biefei ©ebäubeS weg»
lomrnen, unb bie ganje gront an ber BaSlerfirage p
ju einer einheitlichen ©efcgäftSgäuferfront auigebaut
werben. — 9ln ber Slare hat bie ®ruderei Otto Malter
91.»©. bai jperrn Briefträger Baptift ©(gibier gegörenbe
Sanb oon bereiti einer gucgarte gngalt läugidg et»
worben, um ein grogei ®ruderei unb Betwal»
tungigebäube p erfteEen.

Ueber Die ©rfteïïuwg et*er ©eniemDeßuöe mit
Beftaurant u*D ©peifeanftalt i* ©renege* (©olothurn)
wirb berichtet: 9lm 26. ®ejember 1923 hat fieg gier
eine ©enoffenfdgaft gebilbet, bie auf bem 9lreal nörblicf)
ber ehemaligen ©par» unb Seiglaffe einen breiflügeligen
Bau erfteEen wiü, ber ein alïoholfreiei Beftaurant mit
©emeinbeftube unb ©peifeanftalt beherbergen unb 18 Sogii
enthalten foE. ®ie Baufoften finb auf eine halbe Mil»
lion granfen oeranfcglagt. ®amit bie unoerbinblicg ju»
gefidgerte BunbeSfuboention oon etwa 30,000 gr. nicht
oerloren geht, mugte bie ©emeinbe nodg im fdgeibenben
gagr ebenfaflS eine ©emeinbefuboention oon 10,000 gr.
bewiEigen. ®ie ©emeinberatSlommiffion beantragte nun
bem ©emeinberat, bie geforberte ©uboention unter Ba»
tiglationSoorbegali ber ©emeinbeoerfammlung ju bewil»
Egen, babei aber bie 9luirichtung ber Bunbeifuboention
ali Bebingung oorauSjufegen. gm ißrinjip würbe ber
©ewägrung ber oerlangten ©uboention aui bem ©runbe
jugeftimmt, weit ftdg bie ©enoffenfdgaft gemeinnügigen
Begebungen hingeben wiE. Mit 12 gegen 9 Stimmen
befdglog ber ©emeinberat ferner, bag bie ©emeinbefub»
oention oon 10,000 gr. gtnfäEig ift, wenn ber Bunb
feinerfeiti bie BeitragSleigung oerweigern würbe.

®te erfte ©tappe Der Benooatio* Dei Sttufer
©djloffeS Del Baldtgal (©olothurn) ift ju ©nbe geführt
worben ©i ganbelte fid) in erfter Slnie barum, ben

auf ber Dftfeite ber ganjen geftung ftegenben ®urm ju
erhalten. ®iefe 9lrbeit ift unter faegfunbiger Seitung
im Berlaufe oon ©ommer unb §erbft ju ©nbe geführt
worben, fo bag nun ber trogige, jirla 15 m goge £urm
in feiner urfprünglicgen ©eftalt wieber baftegt. ®ie
alten unb neuen Mauern finb' miteinanber burig ©ifen»
teile oergängt worben, fo bag an ein 9H>rutfcgen niegt
megr ju benfen ift. ®er innern Mauerfeite entlang
fügrt eine au§ ©ototgurnerftein heftegenbe, jirîa 75 cm
breite ®reppe, fo bag ber Befucger be§ ©gloffeé oom
®urme au§ eine prä^tige Bunbfiigt geniegen fahn, wa§
bi§ger niegt ber gaE war. 9iodg feglt ba§ &reppenge=
länber, ift aber in 9lrbeit. ®ie Berbinbungëmauern be§

®urmel mit bem ^auptteil be§ ©<gloffe§ finb jum grogen
®etl audg neu gebaut. ®ie ' weitern 9lrbeiten werben
bann im nädgften grügling unb ©ommer fortgefegt, fo
bag bie ftolje gefte auf bem ßluferfelfen bleibt unb bie

unter igr wognenben Seute leinen ©efagren megr au§»

gefegt finb.
®ie we*e tdinobante i* ©t. ©aße«, auf bem alten

Biegmarft an ber Bofenbergftrage, ift nun foweit oor»

gefegritten, bag bie ©röffnüng beë naeg mobetnem ©pfiem
gebauten unb mit neueften teegnifegen ©inriegtungen oer»

fegenen Sitgtfpieltgeaterê ooraugficgtlicg auf näcgfte gag»
nadgt erfolgen lann. ®er Äinoraum, ber eine lünglerifcge
9lu§ftattung ergält unb auch in aregiteftonifeger Bejie»
gung einen gefäEigen ©inbrud madgt, gleidgt bem 3»mern
be§ ©tabttgeaterd. @§ ift ein. geräumiges ißarfett mit
Bügnen» unb Drcgefierraum, fowie mit ©alerten, Sogen
unb mobernen BentilationSoorridgtungen. Qn ben oberen

©todwerlen-beS grogen BeubauS, ber fegr güngig ge=

legen ift, begnben g<g megrere geräumige unb fontfor»
tabel eingeridgtete SBognungen. ®ie ftattlidge Baute,
beren Koftenaufwanb ftdg auf ungefähr eine galbe Mil»
lion granïen geEen wirb, bürfte an jener ©teBe trefftteg

jur ©eltung fommen.

BoulicgeS auS Borftgacg. (9lu§ ben Berganblungen
bes ©emeinberateS.) ®er ©tabtrat unterbreitet bem

©emeinberat ©utaegten unb 9lntrag betreffenb
Umbau ber Mäfcgereianlage be§ Uranien»
gaufeS. ®tefelbe begeht fegon feit 1901 fojufagen un»

oeränbert. ©dgon anläglid) be§ Umbau=^rojefte§ würbe

oon oerfdgiebenen Mitgliebern ber Bautommiffion ba»

rauf gingewiefen, bag ber Umbau unb bie ©rgänjung
ber Mäfcgereianlage bringenb nötig fei. Man rechnete

bamalS mit einer 9Iu§gabe oon runb 20,000 pr. ®ar»

au§ erflärt fteg, bag biefe ©rgänjung oortäufig jurüd»
gefieEt werben mugte. ®ur(g ba§ oergrögerte iranien»
gau§ ig bie $agl ber Patienten geftiegen unb bamit ber

Umbau ber Mäfcgeretanlage nocg bringenber geworben,
©ingegenbe Prüfung gat ergeben, bag mit 9lnfdgagung
einer Mafcgmafcgine (mit Unterfeuerung) unb eineS Äu»

liffen»®rodenapparate§ ben 9lnfprücgen ©enüge geleiftet

wäre, gür biefe Umbau» unb ©rgänjungSarbeit wirb

um einen tërebit oon 9800 gr. naeggefuegt.

gfir Die 6rgeßtt*g ei*er ©aSleitusg oo* Uttwil
naeg ®ojwil bewiEigte bie ©emeinbeoerfammlung non

BomanSgorn einen ftdebit oon 30,000 gr. 3n ber

©emeinbe ®ojwit lann oorläugg mit 40 9lbonnenten

für bie ©aSabnagme geretgnet werben, wägrenb etne

weitere Slusbegnung in 9lu§ficgt gegt unb bie Seitung

bis Brüfdgwil unb 9lmriSwil, baS bereits birerten

9lnfdglug befigt, oerlängert werben lann. ®amit ware

eine Bingleitung gefdgaffen, bie eS ermöglichte, bei aU»

fäEigen Störungen baS ©aS über Uttrnil » ®ojwil naa)

9lmri§wil ober umgelegrt über 9lmriSwil nadg ®ojwu'
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Mieter und Schlafgänger, sowie die Zahl der Dienstboten
und Gewerbegehülfen sei seit 1910 zurückgegangen, und
ihre Abnahme habe zu einer weiteren Verkleinerung der
Haushaltungen beigetragen. Die Wohnungsüberfüllung
werde verhältnismäßig viel stärker durch Ausländer ver-
ursacht als durch Schweizer. Von den 665 Wohnungen,
die als überfüllt zu betrachten seien, entfallen 399 auf
Schweizer, 266 auf Ausländer.

Wohnungsbau in Winterthur. Der Stadtrat legt
dem Großen Gemeinderat drei Vorlagen vor, die der
Förderung des Wohnungsbaues dienen. Unter
diesen nimmt der Kaufvertrag mit der allgemeinen
Baugenossenschaft über den Verkauf von 18,357
Quadratmeter Land das größte Interesse in Anspruch.
Weiter macht der Stadtrat Mitteilung, daß er einer
Anzahl Bauinteressenten vorläufige Zusicherungen gemacht
hat. Es würden im ganzen 27 Wohnungen zu 3, 4
oder 5 Zimmer erstellt. Um an der Bützi-Eichli-
ackerftraße den Bau von Wohnhäusern zu ermöglichen,
soll dort die Kanalisation erweitert werden, wofür ein
Kredit von 11,000 Fr. verlangt wird.

Ei« «eues Skihaus auf Jbergeregg (Schwyz). Die
Sektion Uto des Schweiz. Alpenklubs beschloß den Bau
eines Skihauses im Gelände der Jbergeregg mit 60
Schlaf- und Tischplätzen. Der Neubau soll bis nächsten
Winter fertig erstellt sein.

Zur Erweiterung des Kantousspitals Glarus.
(Korr.) Der Regierungsrat ersuchte die Spitalkommission,
eine Reduktion des Bauprogrammes für die Erweiterung
der Spitalbauten im Sinne der Herabsetzung der mut-
maßlichen Gesamtkosten (rund 3,000,000 Franken) auf
1,500,000 Fr. bis 2,000,000 Fr. in Erwägung zu ziehen.

Bauliches aus Ölten. Das alt bekannte Haus von
Herrn Friedensrichter Disteli an der Baslerstraße ist
von Herrn Gottfried Freudiger, Prokurist der Firma
Scheurmann <à Co., Ölten-Äarburg, käustich erworben
worden. Das Haus soll demnächst in ein Geschäfts-
Haus umgebaut werden. Damit wird auch der ver-
kehrshindernde Terrassenvorbau dieses Gebäudes weg-
kommen, und die ganze Front an der Baslerstraße zu
zu einer einheitlichen Geschäftshäuserfront ausgebaut
werden. — An der Aare hat die Druckerei Otto Walter
A.-G. das Herrn Briefträger Baptist Schibler gehörende
Land von bereits einer Jucharte Inhalt käuflich er-
worden, um ein großes Druckerei- und Verwal-
tungsgebäude zu erstellen.

Ueber die Erstellung einer Gemeindestube mit
Restaurant und Speiseanstalt in Grenche» (Solothurn)
wird berichtet: Am 26. Dezember 1923 hat sich hier
eine Genossenschaft gebildet, die auf dem Areal nördlich
der ehemaligen Spar- und Leihkasse einen dreiflügeligen
Bau erstellen will, der ein alkoholfreies Restaurant mit
Gemeindestube und Speiseanstalt beherbergen und 18 Logis
enthalten soll. Die Baukosten sind auf eine halbe Mil-
lion Franken veranschlagt. Damit die unverbindlich zu-
gesicherte Bundessubvention von etwa 30,000 Fr. nicht
verloren geht, mußte die Gemeinde noch im scheidenden
Jahr ebenfalls eine Gemeindesubvention von 10,000 Fr.
bewilligen. Die Gemeinderatskommission beantragte nun
dem Gemeinderat, die geforderte Subvention unter Ra-
tifikationsvorbehalt der Gemeindeversammlung zu bewil-
ligen, dabei aber die Ausrichtung der Bundessubvention
als Bedingung vorauszusetzen. Im Prinzip wurde der
Gewährung der verlangten Subvention aus dem Grunde
zugestimmt, weil sich die Genossenschaft gemeinnützigen
Bestrebungen hingeben will. Mit 12 gegen 9 Stimmen
beschloß der Gemeinderat ferner, daß die Gemeindesub-
vention von 10,000 Fr. hinfällig ist, wenn der Bund
seinerseits die Beitragsleistung verweigern würde.

Die erste Etappe der Renovation des Klnser
Schlosses bei Balsthal (Solothurn) ist zu Ende geführt
worden Es handelte sich in erster Linie darum, den

auf der Ostseite der ganzen Festung stehenden Turm zu
erhalten. Diese Arbeit ist unter fachkundiger Leitung
im Verlaufe von Sommer und Herbst zu Ende geführt
worden, so daß nun der trotzige, zirka 15 m hohe Turm
in seiner ursprünglichen Gestalt wieder dasteht. Die
alten und neuen Mauern sind' miteinander durch Eisen-
teile verhängt worden, so daß an ein Abrutschen nicht
mehr zu denken ist. Der innern Mauerseite entlang
führt eine aus Solothurnerstein bestehende, zirka 75 em
breite Treppe, so daß der Besucher des Schlosses vom
Turme aus eine prächtige Rundsicht genießen kann, was
bisher nicht der Fall war. Noch fehlt das Treppenge-
länder, ist aber in Arbeit- Die Verbindungsmauern des

Turmes mit dem Hauptteil des Schlosses sind zum großen
Teil auch neu gebaut. Die weitern Arbeiten werden
dann im nächsten Frühling und Sommer fortgesetzt, so

daß die stolze Feste auf dem Kluserfelsen bleibt und die

unter ihr wohnenden Leute keinen Gefahren mehr aus-
gesetzt sind.

Die neue Kinobaute in St. Gallen, auf dem alten
Viehmarkt an der Rosenbergstraße, ist nun soweit vor-
geschritten, daß die Eröffnung des nach modernem System
gebauten und mit neuesten technischen Einrichtungen ver-
sehenen Lichtspieltheaters voraussichtlich auf nächste Fast-
nacht erfolgen kann. Der Kinoraum, der eine künstlerische

Ausstattung erhält und auch in architektonischer Bezie-

hung einen gefälligen Eindruck macht, gleicht dem Innern
des Stadttheaters. Es ist ein. geräumiges Parkett mit
Bühnen- und Orchesterraum, sowie mit Galerien, Logen
und modernen Ventilationsvorrichtungen. In den oberen

Stockwerken des großen Neubaus, der sehr günstig ge-

legen ist, befinden sich mehrere geräumige und komfor-
tabel eingerichtete Wohnungen. Die stattliche Baute,
deren Kostenaufwand sich auf ungefähr eine halbe Mil-
lion Franken stellen wird, dürfte an jener Stelle trefflich

zur Geltung kommen.

Bauliches aus Rorschach. (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderates.) Der Stadtrat unterbreitet dem

Gemeinderat Gutachten und Antrag betreffend
Umbau der Wäschereianlage des Kranken-
Hauses. Dieselbe besteht schon seit 1901 sozusagen un-
verändert. Schon anläßlich des Umbau-Projektes wurde

von verschiedenen Mitgliedern der Baukommission da-

rauf hingewiesen, daß der Umbau und die Ergänzung
der Wäschereianlage dringend nötig sei. Man rechnete

damals mit einer Ausgabe von rund 20,000 Fr. Dar-
aus erklärt sich, daß diese Ergänzung vorläufig zurück-

gestellt werden mußte. Durch das vergrößerte Kranken-

Haus ist die Zahl der Patienten gestiegen und damit der

Umbau der Wäschereianlage noch dringender geworden.
Eingehende Prüfung hat ergeben, daß mit Anschaffung
einer Waschmaschine (mit Unterfeuerung) und eines Ku-

lissen-Trockenapparates den Ansprüchen Genüge geleistet

wäre. Für diese Umbau- und Ergänzungsarbeit wird

um einen Kredit von 9800 Fr. nachgesucht.

Für die Erstellung einer Gasleitung von Uttwil
»ach Dozwil bewilligte die Gemeindeversammlung von

Romanshorn einen Kredit von 30,000 Fr. In der

Gemeinde Dozwil kann vorläufig mit 40 Abonnenten

für die Gasabnahme gerechnet werden, während e?ne

weitere Ausdehnung in Aussicht steht und die Leitung

bis Brüschwil und Amriswil, das bereits direkten

Anschluß besitzt, verlängert werden kann. Damit ware

eine Ringleitung geschaffen, die es ermöglichte, bei all-

fälligen Störungen das Gas über Uttwil - Dozwil nach

Amriswil oder umgekehrt über Amriswil nach Dozww
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Doppelte Besäum- and LattenkrelssHfje
mit selbsttätigem Vorschub und Kugellagerung.

GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICN
UNTERER MOHLESTEG 2

TELEPHON : BRUGG Nr. 2S - ZÜRICH : SELNAU 69-/4

A. MÖLLER &C?
BRUGG

MASCHINENFABRIK UNO EISENGIESSEREI
ERSTE UND KLTESTË SPEZIALFABRIK

FUR DEN BAU VON

SÄGEREI- und HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

OHO

Uttwit ju leiten. 3m Beftreben, für ba? I e i ft u n g
ähige @a?werî 9îoman?horn immer weitere 2lb»

a^gebiete ju gewinnen, t)at man feine Slide auch auf
)ie (Seegemeinben $efjwil, ©üttingen unb Slltnau
gelenft. Die befchloffene ©rroeiterung bietet fobann über
bie 3Binter?jeit wieber einer 2lnjahl Slrbeitslofer nüt>»

lic^e Befchäftigung.
©oètnerï Bßeinfelöe*. Der ©emeinberat hat be»

fdftoffen, eine ©a?leitung nach Burg ju erfteden.
Die Soften werben auf etwa 10,000 gr. berechnet.

SöittfdjaftSjaf)* 1923.
(fiorrefuonbetij.)

3n wirtfd)aftlid)er unb fojialpolitifcher Bejtehung
hat ba? abgelaufene Qalfr eine Steide non ©rfdjetnungen
gejeitigt, non benen einige fur bie SWgemetnbeit jpid)tige
itt einem furjen fRüdblid jufammengefafjt werben fallen.

gär bie allgemeine Beurteilung ber mirtfdjaftlidien
Sage bietet ber 2lrbeit?marft einen Derhâltntémâfjtg
guten Sftafjftab, wenn gleich auch gefagt werben muff,
baff bie wittfc^aftlicljen SSer^ältniffe einzelner ißrobuf»
tion?jweige, fo namentlid) ber Qnbuftrte, nidjt allein
ttad^ ber Sage be? 2lrbeit?marfte? beurteilt werben fön»
aen. ©ntfcheibenb für ba? ©ebeifjert ber Qnbuftrie ift
nielmefjr ber ©rtrag, ben bie ißrobuftion abwirft. Unter
biefem ©efid)t§punft betrachtet, mufj gefagt werben, baß
ber ©rtrag ber ißrobuftion in ber Qnbuftrie im abge»

laufenen 3ah* infolge ber gebrücften Preislage in fei»

lern richtigen aSett»ältni§ ftunb ju ber auf bem 9lrbeit?=
warft wäfrenb be? 3af)te§ 1923 eingetretenen erfjebli»
d)err Befferung. SBährenb ju gahreêanfang noch 53,463
gänjlicf) unb 21,420 teilweife Slrbeitslofe gewählt würben,
üerjeiihnet bie amtliche ©tatiftif am 30. 9tooember 1923
tut mef)r 27,029 gänjlicl) unb 14,368 teilweife Slrbeit?»
Me. ®ie fteine 3unaf)me gegen ©nbe be? Oalfreê ift
®ol)t jum größten Seil auf bie gahreSjeit jurüd ju führen.
3ahlenmä|ig läfjt fi<h biefe Einnahme jwar nicht belegen,
®eit für bie Botfrieg?petiobe etne ©tatiftif über bie

|tbeit§Iofigfeit feiber fehlt. 2lngefid)t? ber Berichte ber
8eruf§öetbänbe über ben Befchäftigung?grab in ben
^"Seinen ©rwerb?gruppen, bie fid) mit wenigen 2lu§=
"®hwen wieber juoerfidhttid)er ausfprechen, fd^eint fie

jebodh ben tatfächlidjen Berhältniffen nahe ju fommen.
3n bireftem ßufammenhang mit ber Sage be? Slrbeit?»

marfte? fieht bie 2lrbe it?lofenfürf orge, für bie

Bunb, Äantone, ©emeinben unb Betriebsinhaber wdh=
renb ber Sauer ber Sîrifi? bisher weit über 400 SJiil»
lionen aufgewenbet haben. Die Borfdjriften über btefe

gürforge beruhen immer nod) auf ben fetner 3«tt
teilten außerordentlichen Bollmachten be? Bunbe?rate?,
haben aber burdj bie Bunbe?rat?befchlüffe com 18. SOÎai

1923 wefentlidje SJtobififationen im ©inné eine? 2lb=
baue? erfahren. Bon oerfchiebenen Seiten ift ber Bun»
belrat im Saufe be? Jahres erfudjt werben, ben frü=
hern Umfang ber gürforgetätigfeit wieber aufleben ju
laffen. Diefen Begehren ift aber au? triftigen ©rünben
feine golge gegeben worden unb unter ber Borau?»
feßung, baß fich bie Sage be? 2lrbeit?marfte? nicht neuer»
bing? wefentlid) Derfdjlimmere, ift ju hoffen unb im all»
gemeinen gntereffe ju wünfehen, baß bie gürforgetätigfeit,
foweit fie auf ben außerorbentlichen Boffmaöhten beruht,
im neuen $ahr gänjlicl) aufgehoben werbe. 3" biefent
3wed hat ber Bunbe?rat benn auch ber Bunbe?oer=
fammlung unterm 17. September 1923 ben ©ntwurf
ju einem Bunbe?gefeß betreffenb bie görberung ber
3lrbeit?Iofenoerfidherung unterbreitet, in welchem
bie ©uboentionierung oon prioaten unb öffentlichen 2lr=
beit?Iofenfaffen oorgefehen ift. Ohne grunblegenbe we=

fentlidhe SRobififationen bürfte biefem ©ntwurf aber bie

Slnetfennung burch ben ©efetjgeber oerfagt bleiben, ba
er in feinen SBirfungen auf eine ©tärfung ber gewerf»
fefjafttichen Drganifationen burdh Bunbe?mittel htnau?»
läuft.

^n ben Sohnnerhältniffen ber ißrioatmirtfthaft
hat ba? nerfloffene Qahr feine wefentlichen Beränberungen
gebracht. Der tn ber fpauptfache in ben fahren 1921
unb 1922 jur Durchführung gelangte Sohnabbau ift
jum ©tiüftanb gefommen, weil fich bie Soften ber Se»

ben?haltung ftabitifiert haben. Die wenigen im Bericht?»
fahr jur Slustöfung gelangten Sohnbewegungen ftnb
grö^tenteil? baran gcfdtjeitert, ba§ bie allgemeine SSirt»
fchaft?lage eine Steigerung ber $robuftion?foften nicht
julie|. Bei Bunb, Kantonen unb ©emeinben ift im
3al)r 1923 ber Sohnabbau allgemein ju ©nbe geführt
worben. 3m Vergleich ju ben in ber $rioatwirtfd)aft
getroffenen Slbbauma^nahmen ift biefer jeboef) befd^etben.

Nr. 41 Zllnstr. schweiz. Ha«dw. Zà«g („Meisterblêj 44S

llwppsltv ItvkiZîuin- amâ I-sttvnIrrsIssSg«
mit 8elbsttstixem Vorsckud unä Kusseilsßierunx,

KN08SNS

^uZ5^ei.i.u?«v5uzoe« »« -uinci«
u»«îLi,ei, «0»i.rs?e«z s

?ei.ei»«oi» - s«uo<- »«.. 2» Zillni«:« - sei.««»u «s.,»

â.^S.îl.wâLY
SK5Z«Z«Z

»«o kiseixsiksseiiL,
e«5?e »«o àvr«5và rpeTiai.«»»i»«l

?v« oe« s«u vo«

uiso «0^-
se«»ss7u»is5»4«5c«ii»iei«

O»O

Uttwil zu leiten. Im Bestreben, für das leistungs-
ähige Gaswerk Romanshorn immer weitere Ab-
atzgebiete zu gewinnen, hat man seine Blicke auch auf
>ie Seegemeinden Keßwil, Güttingen und Altnau
gelenkt. Die beschlossene Erweiterung bietet sodann über
die Winterszeit wieder einer Anzahl Arbeitsloser nütz-
liche Beschäftigung.

Gaswerk Wewfelde«. Der Gemeinderat hat be-

schloffen, eine Gasleitung nach Burg zu erstellen.
Die Kosten werden auf etwa 10,000 Fr. berechnet.

Das Wirtschaftsjahr 1923.
(Korrespondenz.)

In wirtschaftlicher und sozialpolitischer Beziehung
hat das abgelaufene Jahr eine Reihe von Erscheinungen
gezeitigt, von denen einige für die Allgemeinheit wichtige
in einem kurzen Rückblick zusammengefaßt werden sollen.

Für die allgemeine Beurteilung der wirtschaftlichen
Lage bietet der Arbeitsmarkt einen verhältnismäßig
guten Maßstab, wenn gleich auch gesagt werden muß,
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse einzelner Produk-
tionszweige, so namentlich der Industrie, nicht allein
nach der Lage des Arbeitsmarktes beurteilt werden kön-
neu. Entscheidend für das Gedeihen der Industrie ist
vielmehr der Ertrag, den die Produktion abwirft. Unter
diesem Gesichtspunkt betrachtet, muß gesagt werden, daß
der Ertrag der Produktion in der Industrie im abge-
laufen en Jahr infolge der gedrückten Preislage in kei-

nein richtigen Verhältnis stund zu der auf dem Arbeits-
markt während des Jahres 1923 eingetretenen erhebli-
chen Besserung. Während zu Jahresanfang noch 53,463
gänzlich und 21,420 teilweise Arbeitslose gezählt wurden,
verzeichnet die amtliche Statistik am 30. November 1923
nur mehr 27,029 gänzlich und 14,368 teilweise Arbeits-
lvse. Die kleine Zunahme gegen Ende des Jahres ist
wohl zum größten Teil auf die Jahreszeit zurück zu führen.
Zahlenmäßig läßt sich diese Annahme zwar nicht belegen,
weil für die Vorkriegsperiode eine Statistik über die

Arbeitslosigkeit leider fehlt. Angesichts der Berichte der
-Nrufsverbände über den Beschäftigungsgrad in den
^nzelnen Erwerbsgruppen, die sich mit wenigen Aus-
Nahmen wieder zuversichtlicher aussprechen, scheint sie

jedoch den tatsächlichen Verhältnissen nahe zu kommen.

In direktem Zusammenhang mit der Lage des Arbeits-
Marktes steht die Arbeitslosenfürsorge, für die

Bund, Kantone, Gemeinden und Betriebsinhaber wäh-
rend der Dauer der Krisis bisher weit über 400 Mil-
lionen ausgewendet haben. Die Vorschriften über diese

Fürsorge beruhen immer noch auf den setner Zeit er-
teilten außerordentlichen Vollmachten des Bundesrates,
haben aber durch die Bundesratsbeschlüffe vom 18. Mai
1923 wesentliche Modifikationen im Sinne eines Ab-
baues erfahren. Von verschiedenen Seiten ist der Bun-
desrat im Laufe des Jahres ersucht worden, den frü-
Hern Umfang der Fürsorgetätigkeit wieder aufleben zu
lassen. Diesen Begehren ist aber aus triftigen Gründen
keine Folge gegeben worden und unter der Voraus-
setzung, daß sich die Lage des Arbeitsmarktes nicht neuer-
dings wesentlich verschlimmere, ist zu hoffen und im all-
gemeinen Interesse zu wünschen, daß die Fürsorgetätigkeit,
soweit sie auf den außerordentlichen Vollmachten beruht,
im neuen Jahr gänzlich aufgehoben werde. Zu diesem
Zweck hat der Bundesrat denn auch der Bundesver-
sammlung unterm 17. September 1923 den Entwurf
zu einem Bundesgesetz betreffend die Förderung der
Arbeitslosenversicherung unterbreitet, in welchem
die Subventionierung von privaten und öffentlichen Ar-
beitslosenkaffen vorgesehen ist. Ohne grundlegende we-
sentliche Modifikationen dürfte diesem Entwurf aber die

Anerkennung durch den Gesetzgeber versagt bleiben, da
er in seinen Wirkungen auf eine Stärkung der gewerk-
schaftlichen Organisationen durch Bundesmittel hinaus-
läuft.

In den Lohnverhältnissen der Privatwirtschaft
hat das verflossene Jahr keine wesentlichen Veränderungen
gebracht. Der in der Hauptsache in den Jahren 1921
und 1922 zur Durchführung gelangte Lohnabbau ist
zum Stillstand gekommen, weil sich die Kosten der Le-

benshaltung stabilisiert haben. Die wenigen im Berichts-
jähr zur Auslösung gelangten Lohnbewegungen sind
größtenteils daran gescheitert, daß die allgemeine Wirt-
schaftslage eine Steigerung der Produktionskosten nicht
zuließ. Bei Bund, Kantonen und Gemeinden ist im
Jahr 1923 der Lohnabbau allgemein zu Ende geführt
worden. Im Vergleich zu den in der Privatwirtschaft
getroffenen Abbaumaßnahmen ist dieser jedoch bescheiden.


	Bau-Chronik

